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Ein Buch muß haben eine Seele!

Denn es muß leben, wenn es soll wirken das Leben!

Wie aber kommt solches ohne die Seele?

Es gibt soviel tote Bücherim Lande. — —-

Ein Buchmußhaben eine Seele. —- —— —

- Trefftichist-s, gesent dee Geist sich ihr bei, und köstlich.

, »Ist se
wastetz tinrnWerkedie Schönheit
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Vegegne dem Buche, wie du ver-ge
denn es lebt ein Mensch aus ihm
Guten oder zum Bösen.
Zur Weisheit desLebens ist not, da
die Menschen und recht erkennst die Bücher.
Denn es gibt Menschenund Bücher, die gleißen wie
Gold in der Sonne. Doch prüfest du sie, erkennstdu, estr s

s -

«

US
Schein. Die echte Schönheit kommt aus

Wiens Wen-sieist —- Seele. «

I

s»

gnest dem Menschen;

Wes-;
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Wähle ein Vuch,«wie«
· . fmItklshletden

·

es ganz m dem Haus, und definHegreund,
und nimm

Lässet sichborgen ein Freund?
·

Freunde wollen einander besitzen,lebendigund froh.
N-«

—-—.------—·
N

N
«-

Viele Bücher sind in den

Herzen; die. Häuser sind
Und ihre Seelen tragen d

.

HäUspM und nicht in den
ihnen ein Grab«
vch Sehnsucht,lebendigzu sein.

V V V f V f V V V f f V 7 V V f V I V V V V V VI

Das deutscheDach.

sich ins Herz dir zum-

ß du recht erkennst z
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Es ist verborgenviel Licht in dunkeln, vergessenen Win-

keln und darf nimmer leuchten.
Es ist viel Segen verloren dem Lande und wollte doch

sein eine Quelle im Morgen und strömen heilig bewegte
Seele. .

Es sind soviel Nächtevergebens durchwacht und ——— durch-
hUngert, und die Liebe steht arm wie ein Bettler.

Es denken viel Menschen im Lande jeglichen Tag-an
des Leibes Behagen und nicht an das Glück ihrer Seele

und bleiben leer in der Fülle.
—

—.— —---—-—-—.--—--·

Wählstdu dir Freund auf Freund aus dem Stamme der

Fremden und gehst vorüber an Menschen und Büchern
der Heimat und heißest ein Deutscher-e

«

Du bist nicht wert, daß du es heißest!
- O du betrügest dich selbst um dein wahrhaftes Leben;
. denn es wollen dich wahr machen und reich die Besten

des Volkes !

.
-.—

Lasset uns hüten das Gute und Deutsche; denn heimlich
frißt die Flut an den Dämmenl

i

Laßt uns-kämpfen wider die Flut!
———-—————

Jm deutschenBuche soll sein die deutsche Seele heilig-
lebendigi Also geht es den Weg wieder zur Höhe!

Neinhold Braun.
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Gesetzentwurf
über den Neuliau des Schulwesens-.

Einleitung.
Mit dem vorliegenden Gesetz werden Grundsätze der

Schulverfassung eingeführt, die dem Staate die Organisation
der Erziehung und Bildung der Allgemeinheit zu pflicht-
bewiißten und·schopferischen Bürgern der Republik erleichtern
und dieseiiBurgern die höchste moralische und geistige Fertig-
keit und die beste Vorbereitung fürs Leben sicherns den be-

gabteren dagegen und tüchtigeren Individuen aus allen
Kreisen —- das Erreichen höchster Stufen der wissenschaftlich-
beruflichen Bildung ermöglichen sollen.

Allgemeine Bestimmungen.
Art .1.

l. Schulen und Lehr- und Erziehungsanstalten, die aus-

schließlich vom Staate erhalten werden, heißen staatliche
Schulen (Anstalten).

·

»

2. Schulen (Anstalten), die vom Staate gemeinsam mit der
territorialen oder wirtschaftlichen Selbstverwaltun auf
Grund besonderer Gesetze erhalten werden, heißen öffent-
liche Schulen (Anstalten). ·

-

· ·

3. Alle anderen Schulen (Anstalten) heiße-n nichtstaatliche
Schulen (Anstalten).

Art. 2.
· ·

1.. Die organisatorische und programmatische Basis der

Schiilverfassuiig ist die höchstorganisierte Volksschule
(III. Stufe). Die Programme werden so verfaßt, daß
sie der entsprechend befähigtet1 Jugendden Ubergang
von den Schulen des einen Typus in· ·dieSchulen des

. anderen Typus und aus niederorganisierten in höher-
organisierte Schulen ermöglichen.

·

2. Die Organisation aller Schultypen, mit Ausnahme der

im Art. 50, Absatz 2 vorgesehen, die Dauer des »Unter-
richtes, die Prograiiime und die Bedingungen sur den

Ubergang von einer Schule in die andere bestimmt der

Unterrichtsminister. Programme sur sdie·Fachgegen-
stände in deii Fachschulen setzt der Unterrichtsminister
fest nach Anhören des Gutachtens der interesierten
Minister im Bereiche ihrer gesetzlich bestimmten gen-

schaft«
Art » 3.

Der Unterrichtsminister skann für Erfahrungszwecke
einzelne Schulen gründen, die sich auf andere als die im vor-
liegenden Gesetze bestimmten organisatorischen Grundsatze

tü eii. »f tz
,

Detaillierte Bestimmungen.
I. Vorschulen.

«

llAritietän3 Lebensjahre bis zum" ·

vo en .

BegisrkilirdeFlztiskilsFlitchtwerden Vorschulenorganisiert, deren

Zweck die physische und psychischeErziehung durch Schassung
entsprechender Bedingungen ist.

I I. -« Volksschulem
Art. 5.

"

Der Unterricht im Rahmen der Volksschule ist Pflicht-
unterricht.

Art . 6. .

l.
—

'
-«« ul li tdauerth" jedes Kind sieben Jahre.

2. sberZætergxchcksministerkann in gewissenGebieten oder

einzelnen Ortschaften die Schulpflicht auf acht Jahre
er öhen, er kann sie aber auch auf·sechs Jahre l)·erabsetzeii,
sv ern es sich mit Rücksicht auf die organisatorischenBe-

dingungen des Volksschulwesens dieser Gebiete als

erforderlich erweist.
3. Wenn das Kind während der Schulpflichtzeit den unter-

-

richt im Rahmen der Volksschule nicht beendet, kann fiir

es die Schulpflkht UMAeiYJahr verlangert werden.
r 7.

I. Die S ulpflicht beginnt·mit dem Beginn des· Schul-

jahres Pn dem Kalenderjahre, in dem das Kind das

siebente Lebensjahr beendet.
·

· ·

2. Der Unterrichtsminister kann in gewissen Gebieten oder

einzelnen Ortschaften den Beginn »derSchulpflicht uni
ein Jahr verschieben oder beschleuiiigen·;die Beschleuni-
gung der Schulpflicht kann nicht auf.»Ki·nderangewandt
werden, die vor dem Beginn des Schuljahres das sechste
Lebensalter nicht beendet haben.

· · ·

s. Die Schulpflicht kann verschoben werden fiir Kinder-,die
in körperlicher oder geistiger Entwicklung zurückgeblieben

W—-«-

sind oder für solche, denen die Verkehrsschwieri leiten
deii Schulbesuch erschweren. Detaillierte Normignsetzt
eine-»Verfügungdes Unterrichtsministers fest.

4. Jn»offen·tlichenVolksschulen können nach Maßgabe freier
PlatzeKinder aufgenommen werden, die der Schulpflicht

solchniætunt·erliegen,aberBissgchksteLebensjahr beendet
a en, enn ie eine en pre en e ör erli eiind e«

«

Entwicklung nachweisen. -p ch g lstrge

·

Art. 8.
Die Dauer der Schulpflicht für nicht normale Kinder

setzt »derUnterrichtsminister fest. Diese Kinder können von

der Schulpflicht befreit werden, wenn für sie keine besondere
Schule organisiert ist (Art. 13).

·
.

-

«

Art. 9.
«

Die Schulpflicht wird erfüllt durch das Genießen des
Unterrichtes: a) in der offentlicheii Volksschule, D) in einer

anderen Schule, c) zu Hause. Der Unterrichtsminister bestimmt
die Bedingungen, auf Grund deren der Unterricht in einer
anderen Schule oder zu Hause als Erfüllung der Schulpflicht
anerkannt wird.

1 D« V ikssch i Lim·nd i.. ie o ueuma run ä i« einen ieben·iilri en
-

Unterrichtskursus
fß .g s«tzch

. .s l ) g

2. m Fa le einer Verlängerung oder Verkürzung der
chulpflicht (Art. 6, Absatz 2) unterliegt die Dauer des

Schulunterrichts einer entsprechenden Anderiing.
Art. 11.

I. Die Aufgabe der Volksschuleist, auf der dem Alter und
der Entwicklungdes Kindes entsprechenden Stufe der

Allgemeinheit der Staatsbürger eiiiheitliche Grundlagen
der Erziehung und Allgemeiiibildung und eine gesell-
schaftlich-staatsburgerliche Vorbereitung unter Berück-

sichtiglungder Erfordernisse desi wirtschaftlichen Lebens
U e en. I«

—

.

ng rogramm ·der Volksschules its-essen drei Stufen
unter chiedem Die erste Stizfe Umfaßt hie eleinentaren
Grundlagen der Allgememblldxmw — die zweite Stufe
ist die Erweiterung nnd Vertiefung der ersten, —- die
Ausgabe der dritteU«Sthe ist-·dte Jugend in gesell-
schaftlich-staatsburgerlicher und wirtschaftlicher Beziehung
vorzubereiten.

»

Die

kulturelkwirtschaftliclkenProbleme
des Gebietes, in dem sich»dieSchule be indet, müssen
im Unterrichtsstoff aller drei Stufen berücksichtigtwerden.

Art. 12.
I. Jn· organisatorischer Beziehung werden Volks« ulen

dreier Stuer UnterschiedenDie Schule erster Stirneist
eiiie »Schule,die die erste Programm-Stufe mit den
wichtigsten Bestandteilen der zweiten und dritten

Programmstuse realisiert; die Schule zweiter Stufe
realisiert die erste und zweite Programmstufe mit den

wichtigsten Bestandteilen der dritten Progranimstufe;
die Schule dritter Stufe realisiert im vollen Umfange
alle drei Programmstuseni

- Art. 13.
Die Erziehung und Bildung der nicht normalen Kinder

geschieht in besonderen Anstalten und fVolks ulen oder in
besonderen, den Volksschnlen angegliedierteifichslbteilungew

Art. «14.

Das öffentliche Volksschulwesen wird so organisiert, daß
die Staatsbiirger die Möglichkeit haben, ihre Kinder in
Schulen möglichsthöchsterStufe zu bilden· Grundsätzefür die

Schiilbilduiig und für die Festsetzung des Planes des Schul-
netzes wie auch die ·Art seiner Realtsierung beschreibt die Ver-
fügung des Unterkichtsmlnlsters.

HI« DIE Fortbildung.
«

J d di de cch ZUU "

1. »ugen , e r «-

upli o en at und keine
Schule·besucht, unterliegftTit-segerlegLehbensjahrein-
schließlichder Pflichtder Fortbildung·

2i Aufgabedir Fortbildungist, die individueue gesellschaft-
lich-staats»burgerlicheErziehung und Bildung der Jugend
m Angleichungund an Bedürfnisse der Berufe· anzu-
pajlem m,deneu die Jugend tätig ist.

·

3s DJe Fortblldung geschieht entweder in allgemeinen Fort-
bildungsschulen und Fortbildungskursen oder in fort-
bildenden Fachschulesp

Art. .
»

L V0U.der»p-sli tem« en drtbiidimg ist die Jugend
befreit- sur di?Poet-IFequentsprechende fortbicdende

Fa schulftnoch eine allgemeine Fortbildungsschule vor-

UU en «
-

-
Yjspx

—.«.-
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Art. 17.

.
Die Jugend über 18 Jahre und die Erwachsenen werden

thre Bildung vertiefen und erweitern können —- in Schulen
und Fortbildungskursen wie auch mit gilfe anderer Insti-
tutioueii für die Nachschulbildung —- auf rund von Normen,
die der UnterrichtsministerAftzstsfgsen

Wlkdi
r .

In Fällen, in denen dasErwerben der Bildung außer-
halb der Schule möglich ist, wird ein vom Unterrichtsminister
entsprechend organisierte-s System VPU Prüfuiigen die Er-
langtm solcher Berechtigungeu ermoglichen, die durch die

Zeugnifseentsprechender Schulen gewährleistet werden·
IV.

AllgemeinbälttiendeMittelschulen.
r 19.

Die allgemeinbildende Mittelschule hat zum Zweck- der
Jugend die Grundlagen für die volle kulturelle Entwicklung
zu geben, sie fur die tätige Teilna me am.Leben im staatlichen
Rahmen organisierten Gesellscha t und für das Studium an

hoheren Schulen vorzubereiten
«

Art. 20.
»

1. Die allgemeinbildende Mittelschule umfaßt sechs Jahre
·u»nd·setztsich aus dem vierjährigen Ghmnasium und zwei-
Iahrigen Lyzeum zusammen
Bebenden ein Gyninasium und ein Lyzeum umfassenden
Ochulenkonnen Schulen geschaffen werden, die nur ein

Gymnasium oder nur ein 2Llyzeumumfassen.
.

» Art.
l. Das Gymnasium ist in be u a

sa lich einheitlich und uiinaßttftketkiznterricht in der
la»einischenSprache. Jedoch kann der Unterrichts-
minister Gymnasien ohne den Unterricht in lateinischer

2 Zecheschassi. a ymnaia programm stützt sich auf die weite
Programmstufeder Volksschule und berücksichtigtzneben
der

Allgemeinbildunggditepraktischen Lebensbedürfnisse.
r 22

l. Das Lyzeum zerfällt inbezug aus das

IV

rogramm grund-

rogramm— in

Fckultätemderen didaktische Grundlage au entsprechend s

gtelsathästgestentenGruppen von

nnterrichtsgegenstän-
. Das Lhzealprogramnibasiert auf dem Gismnasial-

»

programm »undgibt die theoretiscl -wissenschaftliche Vor-
» bereitng fur das Studium an hö eren Schulen .

.

genommen Käfers-Gmnasialklasse werden Kandidaten auf-
die mindestensdas se

— US zwölfte — ins Lyzeum solche«
obere Altersgrmze derzgswidisåbeysjahrbeendet haben. Die
minister. -

"

..

en

bestsmmtdeirsUnterrichts-
v. Fa nl .

«

»

,

DemN chsch 11 s f FXBEM
» .

-

za» » u ve en ä ie Aufgabe u,b
s

·-
ftzlette Arbeitskraftefür das wirtschaftlizcheTitelkaqdljälclh
theoretkscheRU-prattischeFachausbildung mit BerücksichtigungtdesåwwIi gen Um»ange«s·derAllgemeinbildung und durchgese schas

tch-staatsb1!rgerlichteErziehung vorzubereiten
r 25.

«

I- Das Fachschulwesenuma t. . a -

2» Dze FachschulenwerdenfesngtslftchålenUnd Fachkurse.
,

J k

ggbgdkmgsschulåmv

.

.

» uengrun äli ec)
EicheVorbereiztläzicgkssguxxikus1· Die be Wesse-. S r . 26. ,

tätigenrskskgvkortbildungsschulengeben der beruflich
der Fortbilian«sie der Schulpflicht entsprochen hat und

unentbehrlichen
p licht unterliegt (Art. 15 und 16) die

Vertiefung der in dsskåslschen»Fachkennt11isseUnd die

guåhjkdung beitsstatte genossenen praktischen
- a ro ra d

’

VsiertqåufgdetnimVolkksschstksusJeUForbildungsschulen
OtUfe und verteilt sich grundssgtmmerster oder zweiter

s

VI

Unterrichtsministerkann die is «an drei Ohres Der
oder veksä

e Ut Um ein a r kürzen
Berufeå

ngern entsprechend den Vedür nikssendes

I. Die Fachschulen Axt..27.

. grundsatzlichen T . .

Und praktische berufliche VorbereitMZHEFT-ZUtheolkemYFSchulen der Unterstufe, zerfa en I '

»

-

Ymnlcsatsiglstufe-. Unabhänngvosüd.
» zea ue.

und AufseherschuleäesgsgchiWerden Meisterschulen

» »

Art. 28.
» » n. c’

Die Fack schulen der

Unterstuxesind vorzuglich pra ts )eU

Charakters. hr Programm stützt ich auf die erste Programm-
stufe der Volksschnle und erstreckt si je nach dem Beruf aus2 bis 3 Jahre. In das erste Unterrich sjahr werden dem BeVU
entsprechend Kandidaten aufgenommen, die im gegebeJIeU
Kalendersahr mindestens das 13. oder das 14. Lebens-Rayr
beenden.

·

Art. 29.
s ,

·

l. Die Fachschulen der Gymnasialstufe geben neben der
praktischendie theoretische Berufsansbildnng und bemer-

sbiclhdtigenim erforderlichen Umfange die Allgemein-
i ung;

-

2. Ihr Programm ruht auf der zweiten Programmsthe der

Volksschuleund erstreckt sich dem Beruf entsprechend über
zwei bis vier Jahre. Die untere Altersgrenze für die
Aufnahme der Kandidaten, die nicht unter 13 Jahren sein
darf, bestimmt der

Unåekrichhzsministerr . .

Die Fachschulender Lyzealstufe geben außer der prakti-
scheneine grundlichere theoretische Vorbereitung und berück-

sichtigen im entsprechenden Umfange die Allgemeinbildung.
Jhr Programm basiert auf dem Programm des allgemein-
bildenden Gymnasiums und erstreckt sich dem Berufe ent-
sprechend auf 2 bis 3 Jahre. In das erste Unterrichtssahr
werden Kandidaten aufgenommen, die im gegebenen Ka-

lenderjOr wenigstens dasA1t6.3f3ebensjahr
beendet haben.

-

r

Die Meister- und Aufseherschulen sind für qualifizierte
Handwerker, Industrie- und technische Arbeiter bestimmt; sie
bieten die Vertiefung des Berufs-wissens· Jn diese Schulen
werden Personen aufgenommen, die die Gesellenprufung
abgelegt haben oder eine andere vom Unterrichtsminister als

ausreichend anerkannte Vorbereitung besitzen und mindestens
eine dreijährige BerufsprcåPsaZbLsolvierthaben.

r

Die beruflichen Vorbereitungsschulensind für Absol-
venten aller Schulen aller Stufen bestimmt und geben die
Elemente des Berufswissens zur Einführung in den Beruf.
Der Unterricht dauert ein Jahr.

Art. 33.
l. Die untere Altersgrenze für die Aufnahme der Kandi-

daten in die Fachschulen der Unterstufe und der Grimm-
sialstufe kann für einzelne Kandidaten um ein Jahr herab-

gäsgkztwerdem
wenn sie nicht weniger als 14 Jahre

2. Der Unterrichtsministersetzt die obere Alters renze für
die Aufnahme der Kandidaten in alle Fachschu en grund-
sätzlichen Typus fest.

« » «

3. Nach Anhören des Gutachtens der interessierten Minister
Im Bereiche ihrer gesetzlich bestimmten Eigenschaft, kann
der Unterrichtsminister im Verordnungswege die Auf-
lkahme der Kandidaten in die einzelnen Schulen grund-
satzlichen Typus nnd in die beruflichen Vorbereitungs-
schulenvom vorherigen Absolvieren einer Berufspraxis
abhangig machen, Ebenfalls kann der Unterrichts-
minister nach Anhören des Gutachtens der interessierten
Ministerim Bereiche ihrer gesetzlich bestimmten Eigen-
schaftdie Ausfolgung des Zeugniss es über die Beendigung
dieser Schulen von der Absolvierung einer nachherigen
Berufspraxis im Verordnungswege abhängig machen.

4r . .

—

«Die achknrse sind für Personen bestimmt- die sich in
gewissen bteilungen des gegebenen Faches Ipezmllsieken
wollen. Die Kursusdauer hängt VVU den VedUrfUissen der
gegebenen Spezialisierung ab.

VI. Ausbildung der Lehramtskandidaten.
Die Ausbildung-der Lehramtskaiididaten at den weck

sZkglglzsieiterfigrddenjäehrervkårufvkorzubereitemkbiedas siötige
i en un ie pa agogi e un ·eell atl' -t ts

«

-

liche Vorbereitung haben.
q s sch f Ich saa burger

A. Vorschulerziehung.
l. Die Ausbildung der Kandidatinnen zu Vorschulerziehe-

rinnen geschie t in
»

g;Zsährigent;eminarenfur Vorschulerzieherinnen
» «

. »

2. Juden ersten Jahrgang des Seminars werden Kandi-
datinnen aufgenommen, die mindestens das 13., in den
ersten Jahrgang des Lyzeums Kandidatinnen, die
mindestens das 16. Lebensjahr im gegebenen Kalender-
sahre beendet»haben.Die obere Altersgrenze der Kunst-
datinnen bestimmt der Unterrichtsminister
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Art. 37. -

1. Das Programm des Seminars für Vorschulerzieherinnen
basiert auf der zweiten Programmstufe der Volksschule,
das Lyzealprogramm auf dem Gymnasialprogramm.

2. Das Seminar- und das Lyzealprograinm umfassen die

Allgemeinbildung,die gesellschaftlich-staatsbürgerlicheund

padagogische Vorbereigtluzigsiånd
die pädagogische Praxis.

-

r

Der Unterrichtsminister bestimmt die Zeitdauer und die

Organisation der padagogischen Praxis für die Schülerinnen
der Seminare und Lpzeen fur Vorschulerzieheriniien; die
Praxis findet an den in der Regel bei diesen Anstalten be-

stehenden und an anderen Vorschulen statt.
B. Volks schullehrer.

Art. 39.

I. Die Ausbildung der Lehramtskandidaten für Volksschulen
geschie t in:
a) Bjä rigen pädasgogischenLhzeen
b) 2

»
»

Pädagogien.
.Jn den ersten Jahrgang des pädagogischen Lyzeums

werden Kandidaten aufgenommen, die mindestens das

16., in den ersten Jahrgang des Pädagogiums Kandie
·

daten, die mindestens das 18. Lebensjahr beendet haben.
Die obere Altersgrenze der Kandidaten bestimmt der

Unterrichtsminister
A t 40r . .

1.. Das Programm des pädago ischen Lhzeums basiertfauf
dein Gymnasialprogramm, as Programm ·des Pada-
gogiums auf dem Programm des allgemeinbildenden
Lyzeums. »

.

,

2. Das Programm des pädagogischenLyzeums und des

ädagogiums umfaßt die Allgemeinbildung,»diegesell-
schaftlich-staatsbürgerlicheVorbereitung, die padagogische
Ausbildung und die pädagogische Praxis. «

3. Das Programm des Pädagogiums berücksichtigtaußer-
dem die Spezialisierung im Rahmen gewählter Gruppen
von Unterrichtsgegensäkintdeäii

-
-

r

NO

s

Der Unterrichtsminister bestimmtdie Zeitdauerund die

Organisation der pädagogischen Praxis für die Schüle.r diese-e s -

An .talten; die e·«Praxis geschieht in den in der Regel bei diesen
Anktalten bestsehendenVolksschulen (Ubuiigsschulen) oder an

anderen öffentlichen Volksålchxileinr . «.

Um der auswärtigen Jugend das Studium an pädagogi-

schen Lyzeen und an Pädagogien zu ermoglichen- Ist-erben
in

der Regel bei diesen AnstaätxettiJEtemateOrganisier«
r . .

» »

D«.e Vorbereitung der Volksschullehrer fur die»Lehr-
tätigkeitan Spezialschulen geschieht in Anstalten und in ein-

oder zweijährigen Kursen.

c. Lehrer an allgemeinbildendeiiMittelschuceman

Seminaren und Lyzeen für Vorschulerzieheriiiiieiy
an pädagogisihen Lyzeen und Padagogien.

-

« Art. 44.

--1. Die Vorbereitung der Lehrer an allgemeinbildenden
Mittelschulen, an Seminaren und Lhzeen fur,»VVkichUl-
erzieherinnen, an pädagogischenLyzeen und Padagogiem
umfaßt die Ausbildung im Bereiche des gewählten
Zweiges der Wissenschaft, die gesellschaftlich-"staatsburger-

» lichdeVorbereitung,
die pädagogischeAusbildung und die

«pä a ogi e ra is. . Z
2s Die åUsbidin?3iiTiEiBereiche des gewählten Zweiges der

Wlssenschafttzechieht in höheren Schulen nach den durch

Fexärdlåutklzi
es Unterrichtsministers fest elegten Grund-

ge chiehtdie Ausbildung iy einer vom Unterrichtsminister
- bestimmten Weise.

-

,
»

3. Nach der Beendigung ders, Ausbildung im gewahlten
Zweige der Wissenschaft geschiehtdie padagogischeAus-
bildung in pädagogischen Kursen von mindestens ein-

jähriger Dauer, wobei diese Zeit fur die»Lehramts-
kandidaten der pädagogischen Fächer gekurzt werden
kann. Die pädagogischen Kure konnen an hoheren
Schulen oder abgesondert organisiert werden,

4. Die gesellschaftlich-staatsbürgerlicheVorbereitung ge-
schieht entweder in dem im Art. 52, Absatz 2 vorgesehenen

f Studiumvder in pädagogischen Kursen. .

,

5.

ngaläätsgixshgsmingäerbgkgnmtquiegeitdguefuqizd
« keep-agi) en rax. ee ra

geschleh an den im Absatz 1 genannten, mit den pädago-

DeutscheSchulzeitimg in Polen.

MARTng entsprechender-« dheerSchUIM
«

Nr. 10

gischen Kursen verbunde ·. .
. .

nicht verbundenen SCHOTTlAbsatz z) oder mIt Ihnen

D. Fachschullehrer.

I De V b »t d
Art.

45.f. si or»ereiung er Lehrer ür Fa e c «t" «

solcher, diegden praktischen BerufsiintcxrgigitndgriIehtsg
und Jnstruttore leiten, umfaßt die berufliche Ausbildung
und, Praxis, d»iegesellschaftlich-staatsbürgerliche Vor-

båreeikäiågisdiepadagogische Ausbildung und die pädagogi-

2. Die heruflikheAusbildin der Lelramtisk d- -

«

Fachgegenständegeschieht? ) U an ldaten sur

a) fur die Fortbildungsschulen undfür die Fachschulen

geyrUtlIlexrfsxufe
in den entsprechenden Fachschulen der

zea ,

h) für die Fachschulen der Gymnasial- und L eal tu e

in höheren Schulen nach Grundsätzen, sdie eyiiieåfliexk
ordnung des Unterrichtsministers nach Anhören des

»Gutachtens»derinteressierten Minister bestimmt.
3. Die Tachausbildungder Lehramtskandidaten für den

prakti cheU Fachtmterricht an Fortbildungsschulen und an

achschuleuder«Ums-Muse- -der.«.Gymnasial- Und Lyzeal-

LägåäsölzireehtLizsACizistkiltcäxyEiesvomtunterrichtsminixtern ua en eriner’
«-

4 Beseianwezdlgm
essiertenMini ter

. ie a aus i ung der Kandidateii As
«

:-

geschieht:
zu gnstruktorg

a) in den Fachschulender Gymnasialstufe,
«

b) in den »Meister-oder Aufseherschulen.
·

Nach Anhoren des Gutachtens der interessierten Minister
bestimmt der Unterrichtsminister die Zeitdauer und die

ärgaäiåstaettioxiütderBeruflichigäinzraxisFür
die Lehramts-

.i «—-a«..en«.u ,

und Justmrtok mit-Festen«für ««8327)Urdæ ANY-IT
Zuterrickgtilschftlch »t tsb» lsch V

, .

«

Ho » je ge e a I -s aa urgeri e or erei Ung der
Lehramts- und Jnstruktorkandidaten geschieht entweder
in dem im Art. 52, Absatz 2 vorgesehenen Studium oder

, » in.pä.dagogiichen Kursew -

7.«Die pädagogische Ausbildung der Lehramtss und n-

Pl

struktorkandidaten geschieht in pädagogischen Ku en","««
wobei für die in Meister- und Aufsehers ulen aus-

gebildeten Kandidaten allgemeinbildende Eggänzungs-
kurse mit den padagogischenKursen verbunden werden.

s. Der Unterrichtsministerbestimmt die Zeitdauer und die
Organisation der padagogischcn Praxis.

Art 46.
l. Die Ausbildung der Lehramtskandidaten für mit dem

zFacheng verhundeuenFilfsgegenstiindegeschieht nach den

im Art. 45 fur die Le ramtskandidaten für Fachgegen-
stande angegebenen Grundsä en, es- hängt Jedoch von

der Entscheidung des Unterri tsministers ab, ob dafür
eme achpraxis verlangtwerden soll. »s-

2. Die usbildung dieser Kandidaten kann auch in der sur
die Ausbildung der Lehramtskandidateisfür dieselben
Ge enstande an allgemeinbildenden«Schulenvorge-
sch ebenen Weise erfolgen, näml -—

Wdifngschulen in der in Art. 39——4I bezeichneten
ei e,

b) für Fachschuleu der Gyinnasia·l- und Lt eal tu e in
der iin Art. 44 bezeichnetenWeise

)z f f

3. Die im Lllbatå2Kikäcetxnäåggkxgägxktmtdenwerden außerdem
- » s

e X
«

. »

« , «

s

gxsztgäälschmwespnsglmtfukxm
- ie in die Probleme

r.
.

«Die Ausbildung der Lehmmtskandidaten für Hilfe-gegen-
’

stände,die nicht unmittelbar mit dem ach verbunden sind,
geschiehtin der im Art. 46,Abs"atz2 und ZFvorgesehenen Weise.

. Art 48.
Der Unterrichtsminiter «bet«·mmtwel e von· den in

Art. 45 Und 46 genanntensAusbixiiungsartenIchauf die Aus-

gildufiliåetzlmåzggndiizatenfür Lehrer innsizJustråikäkiren
an

eru erei u ei er- un e er-

schulen bezieht. ngsschulewan Uss h

E. Weitere Ausbildung der aktiven Lehrer.
9

,
Art. 4 .

, ,

Für dle Vorschuler ieherinnen und die aktiven Lehrer an

Volks- upd allgemeiuhi dehdenMittelschulem an Fuchschulens
an Seminaren und Lyzeen »für-Vorschulerzieherinnem an

padagogischen Lyzeen und Padagogien wie-auch für die an

den Fachschulen tätigen Jnstruktoren werden zwecks Er-’
)

D

«

HAVE-deeusqu -

«
i 's ,«.— -, ,

a) für Fa schulen der Unterstufe und für die Fort-
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Möglichungder weiteren Ausbildung besondere Anstaltenund
Kurse organisiert. «

VII. Hdhcre Schulen. «

Art. 50.

I. Die höheren Schulen werden in akademische und nicht-«
«

akademi e ein eteilt.
,

· ,

2. Die Orgähnisatiognder akademischen Schulen setzt em be-

sonderes Gesetz mit den aus dem Art. 51 und 52 des vor-·
liegenden Gesetzes ervorgehenden Änderungenfest.

3»»Die Organisation er nichtakademischenSchulen setzen
Statuten -- fest,« die vom Unterrichtsminister bestatlgt
werden. «

.

Art. 51.

I. An höheren Schulen können in der Eigenschaft als

ordentliche Studenten studieren: die Absolventen der

allgemeinbildenden Lyzeeii, der Lyzeens-fur Vorschul-
erzieherinnen, der päda ogischenvazkeU Und der Fach-
schulen der Lyzealftufe, iZiiesich mit einem Zeugnis aus-

weisen können, das sie zum Studium an hoheren Schulen
berechtigt, weiter auch Personen, die ebensolche Zeugnisse
auf Grund von Prüfungen erworben haben.

’

. Die Verordnungen des Unterrichtsministers werden be-

stimmen, in welche höheren Schulen und »in welche
Fakultäten die im Absatz 1 genannten Zeugnisse den Ein-
tritt

gecgtastteäi
und welche Ergänzungsprüfungen er-

p- exi in .

"’Zkess.Potwen1i,-åggeiåelijinrlierenåegenAuswahl ger«

en«.-—CU. en et Unen, le

den im Absatz 1 genannten Bedingungerszetistsprochen,
eintreten sollte- wird der Unterrichtsminister die Art des
Verfahrens festsetzen.

LI«

9 :- Z o-Z- W:- Z-· »-o-

Art. 52.
l. Fur dieStudentenhöhererSchulen wird ein Studium

fiir die technische Landesverteidigung, fiir die Staats-

Psierxxzeerkundeund fiir körperlicheErtiichtigung organisiert
«2—-Dieses Studium wird entweder bei den höheremSchulen

oder abgesondert geschaffen werden, und zw r nach den
vom Unterrichtsministeriuni aufgestellten ( rundsätzen.

Uhergangsbestinimmigem
Art 53

.

ge»
»

- r. «
« kittels

sy eeäi
und.

«

e«

a re
«

«

.

«

r
·

n e . munter-bestimmt
"

« «

,

die Art und Weise der UmgestaltungVSIEBEngngTder Liquidierung der Schulen, die ttder durch das vor-
»-—-· liegende Gesetz eingefuhrten Organisation nicht ent;re

«

«
’ «

.

TZneYFådbåeLåsmdierungsolcher Schulen muß spätestens«

-.

»

,

ren, vom Tage der Erlan un der -

-
-

Its-sinnigessissågszggxskieiIII-sein«HE-
-H «

.
a re

.

?
'

bestehenden·Lehrerseminarenwird deigpAkastsahIieeseggk-

.- tiandidaten in den ersten Jahrgang eingestellt."
,

. 54
« tend. der Einführun d« «

’

«

«

SchulverfassunggistgärgszckgeselnGesetz vor-

ule«n, der Fachschulen, der
.eherinnen, der pädagogischen
« Ade sinkst tens innerhalb

«

ts-

« sichern, den Unterricht in ent re d

,- « Mk- eitabschnittszu beenden,derfkm?l?ijgesx
Schule als

"

J; des Schülers für die betreffende
2. e»Diein der V Unterrichtsdauer vorgesehen war.

die Berechtigungenzz zslt erlangten Zeugnisse behalten
Gesetzes gehabt hassez(»---spsgvordem Inkrafttreten dieses

-,.«.-;»;
-s -.F.-,O,1Iv— ,

. -Un»abhängigvon den B" EIN-- .

rIchtsministeraus den eintheiYkingngeMdie dem Unter-
erwachsen, hat der Unterrichtsministertikelndieses Gesetzes
ordnungskvegeAusführungs-, n lr·dasRecht, im »Ver-

gangsbeftimmunen zu erlassen, djegselchtkpgsfund Uber-

esgirsnsSkhUvasspsspisUnd LindeWest-r.. geeien
·

s aung eri-

wetsen wekdtzenshVorfchmften M sIe als unentbehrlich er-

Schlußbestimmuiigen»
—

—

BerechtissslgsorhW0.d1esesGesetz dem Unterrichtsminister
andere Minstn-V-erleiht--treten-i diese Berechti un en

Fest-erm bezug auf das ihrer KompetenzeungrEnd
.o

m vorliegenden GesetzworgeseheneOrganisation-.
us betreffend die Volksschulen," der all- «

singend- -.die· Mög- .-

.

(

'

Die
onderer Ge e e unterliegenden SchulwesensUnd

lSåzeiserechtigungenfEbendie Minister imEinvernehmen mitdem

Unterrichtsminister.
At 57r . .

.

l. Die Betimmungen dieses Gese es beziehen sich nicht
auf diefKunstschuleiuihre Vertzassungbestimmt cer
Verordnung des Unterrichtsministers. · ..

. Dieses Gesetz bezieht sich nicht auf Schulen, dle fYV
militärische Zwecke organisiert werden, auf Schulen fUV
öffentliche Sicherheit, fiir den Grenzfchutz und auf land-

Wirtschaftliche Schulen, dies der Kompetenz des Ackerbau-

ininisters unterliegen
-

,

Art. 58.
» »

·

Die Ausführung dieses Gesetzes wird »demUnterrichts-
minister und den anderen Ministern in dem sur jeden einzelnen
zuständigen Wirkungsbereich im Einvernehmen mit dem
Unterrichtsminister übertragen ,

—

«

Art. 59.
. ·

«

I. Dieses Gesetz tritt mit dem l. Juli 1932 in straft
2. Die Vorschriften dieses Gesetzes, sofern sie sich«auf das-

allgemeinbildende und Fachfchulwesen aller THE-genund
Stufen beziehen, sind für die Woxewodschaft chlesien
nicht bindend.

· » «

3. Mit dem Augenblick des Jnkrafttretens dieses Gesetzes
verlieren alle mit ihm im Widerspruch stehenden gesetz-
lichen Vorschriften ihre Kraft, unter anderen der zweite

Teil des ersten Satzes (der nach «dem«Gedankenstrich
beginnt) und der zweite Satz des Art. 2, ebenfalls der

zweite Satz im Absatzl des Art. 85 des Gesetzes vom

13— Juli 1920 die akademischen Schulen (Dz. Ust. R. P.
Nr« 72, Pos. 494) im Wortlaut, der durch das Gesetz voni
16. Juli 1924 (Dz. Ust. R. »P. Nr. 2 vom Jahre 192.),

Pos. 10) geändert-worden ist.
4. Jn ällen, indenen die Herausgabe von Verordnungen

dur den Unterrichtsminister vorgesehen wird, behalten
die bisherigen Vorschriften ihre Gesetzeskrast als Ver-

ordnungen, bis sie durch neue Verordnungen ersetzt
werden. (Fortsetzung folgt·)

Ferienkurse 1932.l. Hnl
-

Marburg-. .
-

«

D atum. 2. bis 27. August.
V e r a n ft a l t c r. Marburger Fericnkursc« Universität

Marburg, unter Mitwirkung von Dozenten und Sach-

Zerfdtkindigenaus ganz Deutschland Leiter: Pros. Dr. Mann-
ar .

los

Gegen st a nd. A. Deutsche Sprache und Literatur.
— Die deutsche Gegenwart in Philosophie, Wirtschaft
Und Politik. . ,-

Unterrichtsplan. Vormittags: Vorlesungen über
aktuelle Probleme der Philosophie, Wirtschaft und Politik
in«Deutschland — Deutscher Elementarunterricht. —- Nach-
iillttags: Deutsche Sprache und Literatur. — Musikalische
UbUUgen («Siugen,.Laienttiusik).

«

A. Deutsche Sprachen und lLite atnr
—

,«
«·

(1. bis 3.tWo»i:he«).sis"v«. s« ,

.

-a)·Elementarunterricht. — h) Kurfus Isüt Anfänger-:
Lautbildungslehre und Lektüre leichter Texte, leichte Kon-
versa-tion, subungen in der Grammatik. — e) Kursus für
Fortgeschrittene: Lektüre und Proben aus der neueren
leerthU ausgewählteKapitel aus der neueren Literatur-
aciclnchte-Lekture eines politischen Textes als Einführung
in die deutsche wissenschaftliche Prosa.

B- Die deutsche Gegenwart in Philosophie, Wirtschaft
und Politik. «

1s Woche: Die geistigen Grundlagen

»

des heutigen Deutschland.
Führetide Persönlichkeiten aus dem Hochfchsulleben

sprechen- über: Der Mensch als Sohn Gottes. — Der Mensch
als Naturwefen. —- Dser Mensch in der Zeit (Geschsichte). —

DIE soziale Gliederung. — Der Mensch und der Staat.

»Fh SqugchfexDeutsche Wirtschaft
i ii ren e er önlichkeiteii aus vdem Wirt a ts· ebn«

sprecheit über: Landwirtschaft — Jnduftrie.sp!c—h·inixndglk
Schiffahrtund Gewerbe —- Finanzwefeii. —- Handwerk.

,

.s-».M.ss«. « » »He-—

.. Egij
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Z, Woche: Hauptprobleme der deutschen
P o li t i k.

Führende Piersönlichkeitenaus dem praktischen Leben
sprechen über: Verfassung und Wirklichkeit. —— Das Problem
der Revolution. —

Der«Weg des Arbeiters. — Die natio-
nale Bewegung — Die Arbeitslosigkeit und Umsiedlung
auf das Lan-d.

»

2«1. bis 27. August: Studienfahrt
durch das Maintal.

Von Frankfurt bis Coburg (Aschaffenburg, Spesfart,
Miltenberg, Wertheim, Rothenburg o. d. T» Würzburg,
Nürnberg, Bamberg, Vierzehnheiligen).
Prüfungen und Z-eugnisse. Eine Teilnahme-

beskheinigung wird gegen Zahlung von 1 Rmk. ausgestellt.
Auf Wunsch Prüfung und Zeugnis. Die Gebühr sür
Prüfung und Zeugnis beträgt 25 Rmk.

Stud i en gebühr. Gesamtkursus 70 Rmk., ohne
Studienfahrt 60 Rmk., Wochenkarte 25 Rmk. Die Kosten
der Studiensahrt betragen bei Unterbringung in guten
Hotels 110 Rmk., in Jugendherbergen 70 Rmk.

Gesellige Veranstaltungen, Vesichti-
gungen, Ausflüge usw.

DeutscheSchulzeitung in Polen.

AkademischseEröffnungs-.

Nr. 10

seier Gesellschaftsabende Konserte Besichtigun·

«
. .

, - g UU

Elisabethkirche,Schloß, städstifchgnProsanbauten, Kunsth
institut; großere und kleine Ausflüge.

Sport. FäglicheLeibesübungen am Morgen. All-
gemeine ·Sportstundenim Stadion und Schwimmbad unter
turnsfachlicher Leitung.

Wohnung vermittelt bei Anmeldung bis 25. ouli die

Geschaftsstelle«· Ausenthaltskosten lfür die Mast-arger
Wochen»einschließlichBedienung): Einfaches Zimmer mit

Mahlzeit-en »m der mensa acaclemjca 70 Rmk. Besseres
Zimmer mit Hotelverpflegung 90 Rmk. Jnternats-
(College-) Aufenthalt 90«Rmk. Einfache Pension in Familien
90»Rink.·Bessere Pension in Familien mit K·onv-ersations-

insgäiichkkeit
120 Rmk. Pension in erstklassigem Hotel

s m .

Anmeldung u nd Auskunft Geschäftsstelle der
Marburger Ferienkurse, Marburg-Nahm Rotenberg 21. Bei
Anmrldungsist eine Anzahlungvon 25 Rmk. zu leisten, die
auf dle KUVsUsurbühr angerechnet wird (Konto ,,.M-arburger
Ferienkurse« bei der De k und D - -

schastFinale MarhukgrutschenVOI iscouto Gesell

Aus dem Verband-sieben

Sitzungsberichte.
Posener Bezirksverein.

Aus der Arbeit der Lesebnchtommissipn,
« Die Arbeiten an dem neuen Lesebuchbandesind von den

beiden Bearbeitern, Herrn Brief-Kleoli und Herrn

Helmchen-Gnesen, zum Abschluß gebracht worden. Das

Material ist um 14. Januar zur weiteren Veranlassung dem

Landesverbande übergeben worden. Das Buch wird un-
gefähr

"

133 Druckseiten umfassen —- 90 Seiten Prosa,
·

32 Seiten Poe-sie und etwa 50 Bilder; LI»Seiten enthalten

vorzugsweise Stoffe, die städtischen Verhaltnissen Rechnung
tragen. Der unterzeichnete Vorsitzende der

Lesebuchkommission »ha·t den beiden Be-

arbeitern den herzlichsten Dank aller Be-
teiligten zum Ausdruck gebracht. Sie haben in
verhältnismäßig kurzer Zeit ein Werk beendet, das bei

seinem Erscheinen sicherlich Anklang und Beifall finden

wird. O. Nitsche.

· rerverein Bromberg-Land.
Sitzung voin-L8e.bDezember1931 (Generalversaminlung).

Am 8. Dezember 1931 hielt der Landlehrervoereiii Brom-
berg-Land seine Generaflegersammlung

ab. Zu dieser Sitzung
waren 41 Mitglieder er -enen.

»

Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung um Z12 Uhr
mit einer kurzen Begrüßungsansprache.

·

Sodann erstattete

der Schriftführer den Jahresbericht. tSiiehe Schulzeitung!)
Kollege Urban gab darauf den Kassenbericht. Er lautet:

. Einnahmen .. . . . . . 1598,——Zioty
Ausgaben . 1622,40 «,,

Fehlbetrag . . . . .

.· 2»4,40Ziotix
Bestand vom S. Dezember 1930 in Hohe von 02,10 Ziotn

Mithin Bestaudsmo Ziotu «
«

Dem Kassenführer sowie dein Gesamtvorstande wurde

Entlastung erteilt. »

-Sod.ann schritt man zu der Vorstandswahl Kollege
Brutto Flatauleitete die Wahl. Das Ergebnis war die

einftkmkmge Wiederwabl des gesamten alten Vorstandes.
1. Vorsitzenden Jlatau, 2. Vorsitzenden Brandt, 1. Schrift-
sührer:- K-unze, 2. Schriftsnhkerz Newnpekw -1. Kassen-

fü.hr-er: Urban, 2. Kassenführier·: Lüdke. » ·

Der Vorsitzende Ilatau übernahm daraufhin wieder

den Vorsitz. Er dankte dem Verein für das Vertrauen und

versprach, den Verein im Geiste unseres Ehrenvorsitzenden
Herrn Kitzmann weiter zu leiten. Besonders warm dankte
er unserm Herrn Urban, der heute aus eine zehnfahrige
Arbeitszeit als Kassensührer zurückblickt, sur seine mithe-
volle Arbeit.

«

Die veranstaltete Sammlung für die Weihnachtsspende
ergab den Betrag von 185 Zisotn .

«

»

Nach Beendigung des geschäftlichen Teiles hielt Kollege
Sehr-öder seinen Vortrag über ,,Rsechtschreibung mit Gefie«.
Die Debatte, die sich- an »dieAusführungen des Prelegenten
schloß, war recht lebhaft Am Schluß der Sitzung nahm der

Verein folg-enden Antragan« Der oehrerverein Vromber -

.

·

.

.
»

. » g-

Land bitt-et den As G. ums den Ausbau des schulpolitisihen
Teils der Schulzeitung, insbesondere um regelmäßige Be-
richterstattung uber die Schließung von deutschen Schulen
und über Entlassung und Versetzung von deutsch-en Lehrern

Iahresbericht den«Beet-ist
J

«

Cöuxgxgzgsskzarnikanf
Sitzung en: Abg-chauen wurden 5 Sitzungeu im

März, April, Mai, Juni und Dezember.

Vortrsäg e: 1. Lesen- Schreiben UND Rechncn im
1. Sschuljahr der Arbseitsschules. 2. Geographiseunterricht auf
der Obserstufe 3. Ernxstes und Heiteres aus einäm Schul-
nieisterbuch —- Münili. 4. Mind«erhseitenprobleme. 5. Natur-
kunde in dser einklassigen Schule-.

Mitglie dsbewse gsung: Aus-geschieden sind aus
unserm Verein Kollege Baumunk aus S-arbi·a, der zum
Heeresdienst einberufen wurde und Kollege Ehr.esmann aus
Miyukvw0, der nach- Dunng verzogen ist. Unser Häuflein

, zählt mithin nur noch 6 Mitglieder.
S I tz u n»gs«b c s U ch: Alle abgehaltenen Sitzungen

waren pollzahltg besucht Die Juni-Sitzung vorigen Jahres
fand bsei unserm Vorsitzenden-, Herrn Jesse, in Gebiczyn statt,
wo so recht-e ,,Schulm-eisterskimmung«herrschte, so daß der
Austakt zur Fersienstimmungc gegeben war.

. .
Lehrerverein Gnesen.

Sitzungsbericht vom 7. November 1931.
Der Vorsitzendse des Landesrerbandess und» d Schrift-

leiter der Schmlzeitung waren diesmal unser-es GFstsegDas

Sitzungsprogramsin war folgendes-: 1. eine Unterrichts-
ftunde für Lejibesübung, 2. eine Zeichenausstellung, 3. das zu
schaffend-e Lesebuch für das 2. Schuljahr nnd»4.ein Vortrag
über die ,,Pädagogik aus Glauben«-.Zunachst trat Herr
König auf den Plain mit ein-er frohen ·Turnerschar.Nach
seinen begeistert-en WOMII auf de-r",Vprtgen Sitzung folgte
nun die Tat. Wir»alle.-dxe Wlk biet dieser Vorführung zu-
gegen waren, verspurten Auen Hauch vom Geistev der neuen-

Leibesrkiikthngl Fort war die Scheidewand zwischen Lehrer
und Schüler; man sah nur eine übende Gerne-Einschan Du
gab es kexn stejfes Verharren kein-en gedächtnisbelaftenden
Befehl- kein leirgclnund keine Zerstreutheiti Alles war

Leben«und-..

a es war Fluß! Ein solcher Unterricht muß

wahrlich drr Jugend Turnplqtz Undi -halle zu Lieblings-
statten makksen!,Und daß dies bei Unserer Gsnessener Jugend
der Fall Ist, ist an erster Stelle unserm verehrten Herrn
KollegenK.«zu danken, der seine freien Abend-e und Futen-
zeit sogar diesem Ziele widmet. Ihm gebührt unsere vollste
Anerkennung und unser Dank! Sein Beispiel erwecke
Nacheiserung!

Nach der ,Turnstundsehatt-en wir eine prächstigeZeichen-
ausftellung in Augenschein zu nehmen. Bewunderung
erregten erf allein die Sauberkeit der Ausführung und die
geschmäckvolle Fiarbseuszusammenstellung der Arbeiten Man

DER
..

««—«»r«

»



Nr. 10

konnte viel Anregung von dieser Ausstellnngk mit nachhsgnse

Lehmew Es wurde beschlossen, öfter Ansstellungen von

Ochülerarbeiten vorzunehmen.
Nun folgte die Aussprache über das zu schaffende Lese-

buch für das 2. Schnljahr. Zu dieser Frage ergriff auch der

Herr Vorsitzende des Landesverbandess dass Wort. Wir Wur-

de3»·dkiitrchsein-e Ausführung-en noch In unserm Bestreben
ge arv .

gestellt, die bei der Bearbeitan des notwendigen Buches
unbedingt Beachtung find-en mußtenz Der Gniesener Lehrer-
verein wird sich-an der Zusammenstellung des Stoffes mit
zwei Mitgliedern beteiligen.

Darauf folgte der Vortrag über »Die Speslbstauflösung
der Padagogik der Gsegenwart«,dem das Schreinersche Buch

»P»ädagogikaus Glauben« zugrunde gelegt war. «e

Padagogik der Gegenwart geht an der Wahrheit des Lebens
vorbei. Auf der seinen Seite überschätzt sie die AUWUVMIE
Pet·Pe·rsönlich-keit,auf der anderen die Antonomie der Ge-

sellschaft. Es liegt in ihrem eigensten Interesse, zur rechten
Erkenntnis ihrer Lage zu kommen und wieder den Weg zu
finden zu der allein schöpferischenGläubigkeit. Mit diesem

Vortrage wurde eine Vortragsreihe eröffnet- die den GUZUD
vorbereiten soll zu einems neuen Religionsnnterricht, wie ihn
der neue Religiouslebrplan vorsieht. .-

Mit dem Vortrag-e war der ordnungsgemäfz vorgesehene
Arbeitsstoff der Sitzung erschöpft. Daß auch das Gesellige
Ins unsere Arbeitsstunden nicht zn kurz kommen dars, ist
eine Selbstverständlichkeit. So fehlte auch- diesmal nicht die
Kaffeetafel; an ihr nahm-en 22 .Mitglieder nnd Gäste teil.
Erst gegen 10 Uhr abends schieden die letzten Getrseuen non-

einander.
Zweigverein Katowice (Kattowitz).

Sitzung-vom 4. November 1931.

Der 1. Vorsitzende eröffnet die Sitzung mit einer kurzen
Begruszung und macht nach dem Verlesen des letzten
Protokolls verschiedene Mitteilungen. Er weist ferner auf

kerfchiedeneVeranstaltungen hin Und erteilt dem bereits

ketanntenRedakteur, Herrn Breuer, das Wort »zn einem

fUTzenWerbevortrag über das neue Herderlexikon. Er-

keiuljchekweisekann er als Dank über einige Beftellungen

Futtie,«ren.
— Anschließend hält Herr Gattner einen Vor-

tgg Yber das Thema: »Die Vorratskammern unserer

FässerBDieruhige Art des Vortragenden nnd die Gründ-

Zuhöretfssägehandelteminteressanten Stoffes lösen bei der

Kulturbundezaßgiääjxsaxllaus. — Der I. Vorsitzendedes

nochmals die Veranstal·"t’si«riifgglijUiigghEINcUrbanek« legt Jedem
Herz und bittet um Vorschläge von uåmrbundeswarIY ans

in den»Osterferiengeplante »Pädagogisc2eeitIgFtk-nsur die

heut halt Herr Paul Urbanek zum Schluß dtzreSitzJäAuch
hochintereffantes Presseresera , das mit

g ein

genommen wird. Der 1. Vorsitzende

IYXglicheBerichterftattung und schließt
1--sitimdiger Dauer. — Anwesend waren 92 Mitglieder

- Zwekgvekekn (Chojnice) Konitz.
«

Am Sonnabend- dem S. Februar hielt unser Ortsverein
IVder deutschen P,riV«atfchllleseine Monats-versammlungabJiach kurzen Begrußungsworten gedachte die-r Vorsitzendemit

s. arm-en Wort-endes am 15. Januar verstorbenen großen
gest-»I»cU Pndggvgen Kerschensteiner. Er war es- der das
durch III-FischeSchUFWefNEW UeUe Bahnen leitete undi uns

umhng eue.Pinchst.sesr-sulluu.gsund sen-mos- einw ein
Andenken du Lild bleibt. Die Versammlung ehrte sein
Den» mo. TH, eben von den Plätzen.

»

Goethe beabsichtigt«g des größten deutschen Dichters
19. Marz, festlich zu Vier Verein am Sonnabend- dem
nnd seine Bedeutung als-km Ein Referat über sein Leben

FestggungSgehenl

fäde)ter soll im Mittelpunkt der
Unt- - lu iet der -

trag über sein-eßskheinreiseVoZIJeUdeeinen Lichtbildervou
ome und Burgen am Rhein wurdetendEntschen Stadie-

mamrigfnthe Beziehung zur Geschichte
n gezeigt nnd ihre so

. und- t.
Kreislehrerverein Lekzno

Kultur dargeleg

StugxnkxtrBZUåzJankiariabgehåiltenendie B
.

"

Inzen e neu e r fesselnz

vergesse-kuts-Dss einem vskskikszgxreeisåk
cpocheUmkhekidefwrssGund ole der beknuntlich mehrere

esBUcherCzs V- Über Shakespeare nnd Goethe)

Dankt für die vor-
die Sitzung nach

LssaL
Sitzung hielt Herr

Ak· 10 wurde am 6. Februar abgeschlossen

Deutsche Schulzeituiig in Polen.

Noch einmal wurden darauf die Grundsätze anf- .

großem Beifall auf--
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ifiern der
echrieben hat nnd zu den hervorragendsten Ge

.

gesitgehört. Herr Dr. Vinzent sprach insondergeitden großen Einfluß, den Shakespeare im Laufe Skbth t
hunderte auf das deutsche Geistesleben ansgeU

i
a s

Gundolf hat diesen Einfluß mit einer außerordentlichse nett
Empfindung und mit hoher sprachlicher Vollendung dat-

g-estellt. An den Vortrag schloß sich eine längere und er-

giebige Aussprache
Zweigverein Naho (Nake-ls.

Unsere letzte Sitzung fand am 10. Januar 1932 statt«
Elf Mitglieder und ein Gast waren anwesend. In einer
kleinen Begrüßnngsansprache rief die Vorsitzende die Mit-
glieder zu einem festeren Zusammenschlnß auf Und bei-Sum-
daki es Uns nicht genügen dürfe, nur in den Vereinslisten
gefuhrt zu werden und unsern Beitrag zu zahlen, sondern
daß ivir unsern Verein asls ein Ackerland betrachten und
kräftig darin wirken müßten. Wir dürfen deshalb unsere
schlichten Zusammen-Music auch nicht n·nterschåtzen·,weil wir

stets in irgend einem Sinn-e durch dieselben bsereichert wer-

den könnten.

Herr Emerich hielt einen für uns sehr wertvollen

Vortrag über neue Möglichkeiten, die Schüler in den

schwierigen Stoff der Bruchrechnung recht anschanlich.ein-

zuführen. Nach feiner iUberzeugung ist »das klarste An-
fchanungsmittel für diesen Zweck der Kreis init seiner
Vielteilung.

—

Iahresbericht iiber das 11. Vereinsjahr des Kreis-

lehrervreins Miedzychod
» · ·

Mitgliedbewegung: Zahl der Mitglieder mit

Beginn des Vereinsjahres 24, am Ende 25« Verstorben
Kollege Karl Lämmchen, neu eingetreten Fräulein Helene
Gsube-Zirke nnd und Kollege Arno TUssOWMBUszewkm

Die Arbeit im—.Vereins1ahr: 1iO "Sitzungeu.
Lektionen: Kollege Ga.hl: 1. Die Einführung des ,, .«

2. Neue Wege für die Behandlung von Lesestücken und Ge-

dichten. Referate: 1. Die Schreiblesemethode (Gahl),
Z. Bericht uber die Delegiertenversammlnng in Posen
(Sch·olz), Modernes Schreiben (Bnnk), 4. Bericht über die
Bezirkstagung in Rawitsch (Bach)- 5. Das Minderheiten-
silsnlwesen(Fräulein Becker), 6. Das schöne Franken (Licht-

childervortrag, Fräulein Becker), 7. Auf welche Weise kann
schon durch das Lesen und durch den Gedichtvortrag der
Inhalt des Dargebotenen erschlossen werden? (Gahls,
8. Der Sinn der Advents- und Weihnachtsspiele (Guth),
9. Helmntknndet PraktischesHeimatpflege (Winicki-).

Besondere Veranstaltungen: 1. Offentlicher
Festabend aus Anlaß des zehnjährigen Vereinsbeftehens,
2. Feier des Amtsjubiläums des 1. Vorsitzenden Kollegen
Arndt, 3. Maifeier, 4. Festabend zu Ehren des scheidenden
Superintendenten Jüterboch

. Vesnchszifser: 53 Prozent.
einzelnen Mitgliedern sehr nachläfsig.

Vereinstafeh
Pad.Ver.Bromber . Sitzung am 27.Febr,,nachsm.434 Uhr.

· Bromberg-Land. itznng lam 6. März um 11 Uhr vor-

mittags bei Wichsert. Damaschkespricht.
« Zweigverein Chojnice (Konitz). Unsere nächste Sitzung

findet am 19. März, nachmittags 3 Uhr, statt.
Gnesen. Die nächste Sitzung findet am 27. Februar-

Beitragszahlnng bei

nachmittags 4 Uhr, in der Kubusloge statt. . Vortrag:
-ZVe«TUfchaUUng oder Glaube-c Den Vortrag
halt Herr Pfarrer Eichstädst-Pos·en. Esk wird ge-
beten, dise Bibel mitzubringen»

20 FehrgfägereiziUehzrandecgzmSitzung:
-

. ·. ., r na sm ags- im Gol
'

.

Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Die Landeshxrestiimkiölkieiä
Z. Ausnahmeneuer Mitglieder 4. Verschiesdenes Grams.

det ZweigggxitichgiårzizsekilBgirgiltzsDie nächste Sitzung fin-
in

« « « e e am 27. bruar tatt.
Vortrag-: Frl. Giese-Czsajcze.

Je s
-

i

Sonnabend, den

X

PädagogischerVerein siir Krot. Huta nnd Umgegend.

P kW klidisigrisrrchwissau a e , r
,

u a, y osmskai 8, 1. Vorsitzenden
Anton L au e r, Krdl Hut-a, Wolnosci 42, 2. Vorsitzenden
Geor « Kra c «k, Kr61. t«

'

.

-

-

führen
g. f zy Hu a, Pudlerska 66, Schrift

JosesLlazare-k, KrölHnta, Gimnazjalna 7, Kassi-erer.

Redactidneschluhfür Nr. 11 am 20. Februar.
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Herr Gymnasialdirektor em-

Proiessor Dr. Prowe
ist am 4. d. Mts. zur ewigen Ruhe eingegangen

Mit dem Entschlafenen ist ein bewährter Schul-
mann, ein Pädagoge von altem Schrot und Korn
von uns geschieden. Mit vorbildlicher Berufstreue
hat er zunächst in Aussig i. B·, in Friedland, in
Graudenz und zuletzt in Torun seit 1904 gewirkt
Jn den kritischen Tagen der politischen Neugestaltung

« harrte er hier als Oberlehrer auf seinem Posten aus

und blieb so seiner Vaterstadt und damit der Anstalt,
der er einst als Schüler angehörte, treu und half
sie überführen in die neue Form Panstw. Gim.
Z niem. jgz naucz., deren Direktor er bis zu seiner
Pensionierung, September 1927, war.

Der Neugestaltung unseres Vereinswidmeteser
sich voruteilsfrei und diente der Ortsgruppe als

deren 1. Borsitzer.

Ehre seinem Andenken!

Der Ortsverein Toruü.

MSneues greliessie-niere-
wetskclersiebente

erscheint mit gegen scharfen Bildernund Kärtchen,
dazu farbigen Landschaitsbildern, Vielen grossen

Uebersichtslcarten :

Hamlöuclr derxggmphisclren
Wissenschaft

Hekällsgegebenvon Prof Dr. Fritz Klute im Verein mit
Untversitatslehrern, schulgeographen und Forschungs-reisenden. T Dieses für die schule undWissensehatt unent-
behrliche-, iur jede Haüsbibliothek begehrenswerte Werk
liefert zum ermälsigten Vorausbestellungsprelse
und gegen monatliehe Teils-blutigen von sRM.

Artibus et literis
-Man verlange

« Gesellschaft fiir Geistes- u. Natur-Änslcbts·
wissenschaiten m. b. H-

sen-lang-
Berlin-Nowawes (112).

szDamaschke
Polen
ein erdkundliches Arbeits-»und Lesebueh

W. Johne’s Buchhandlung - Bydgoszcz

ist wiedek zu haben. Um das Buch zu verbilligen,ist der Bilder-

anhang fortgelassen worden, und beträgtder Preis deshalb nur II 3.00

«

Braun, Der heiter-lebendige

Bethge,GoethesLeben und

Bethge,Goethe gesprochen,

Zur Goethekeier empfehlen wir:

xslcretschmerzGoethe . . . . . . . . zl 4.30

Goethe » 3.30

«

»

wirken "3.30
scheu-, Eine Goethsksisk . . . . » 2.20

gesungen und aufgeführt » 4.40
·

»

W. Johne’sBuchhandlung-

Bydgoszcz

Das spiel v. Bauer u. Berg-nann,
d.staatsministerGoethe vorgesprelt zt 2.20

Bethge, Reineke Fuchs, -

ein schelmenspiel»
4.40

«

Kkey, Aus GoethesLeben
Dichtungund Wahrheit »,2—20

Hoffmann, Wolfgangv. Goethe » 2.20

Lorenz, Goethe . . . . . . . . . ,, 1.20

·

- --

, ..
« GedrucktsbeisDittmanninBromberg. see-««


